Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift
Herausgeber: Schweizerischer Verein fur die deutsche Sprache

Band: 46 (1990)
Heft: 3
Rubrik: Schimpfwoérter

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fir deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numeérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En régle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal natice.

Download PDF: 29.03.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en

Schimpfworter

woauladen® ja — Mistvieh* nein

Wenn Abgeordnete im Parlament in ihrer Wortwahl gelegentlich iber
die Siringe schlagen, so bringt ihnen das prompt einen Ordnungsruf des
Prasidiums ein. Beliebte Kraftausdricke wie , Ligenbold®, ,,Saustall®,
~Quatschkopf® oder ,Drecksack® sind im Hohen Hause verpdnt und wer-
den bestraft. Um so Uberraschender muliten die Parlamentarier in Nie-
dersachsen erfahren, dall dies fiir Minister nicht gilt. Der niedersédchsische
Landtagsprisident Edzard Blanke gab bekannt, dafl ein Ordnungsruf ge-
pen Sozialminister Schnipkoweit wieder zurickgezogen werden multe.
schnipkoweit hatie in einer der letzien Sitzungen wihrend der Debatte
des Sozialetats der SPD vorgeworfen, sie habe ithm 1976 zum Teil einen
,Sauladen® hinterlassen. Unabhiingig davon, ob dies zutrifft oder nicht,
hatte Landtagsvizeprisident Helmut Bosse den Herrn Minister zur Ord-
nung gerufen, wie wenige Minuten vorher den Abgeordneten Otto Grae-
ber. Dieser hatte Schnipkoweit als , Mistvieh® charakterisiert. Dem Ein-
spruch Schnipkoweits gegen den Ordnungsruf mulite stattgegeben wer-
den. Nicht weil das Wort von dem ,Sauladen® vielleicht doch gerade
noch erlaubt sein konnte, wie Schnipkoweit meinte, sondern aus formalen
Grunden. Die Landiagsgeschifisordnung sieht nicht vor, dall Minister zur
Ordnung gerufen werden konnen. Siegfried Rdder

Redensarten

Das kann kein Schwein lesen

Die Hedensart stammmt aus dem Plattdeutschen. Die [ Swyns® waren an-
veschene und pelehrte Leute in Dithmarschen, dem Gebiet zwischen Fider
und Elbe. Zu thnen kamen die Landbewohner, um sich Schriftstiicke und
Urkunden vorlesen und deuten zu lassen. Manche Blitler aber waren
schon so vergilbt oder unleserlich geschrieben, dald sie selbst ein [, Swyn*
nicht zu entziffern vermochte; dann wurde das Urteil gefallt: [ Dat kann
kin Swyn lesen!™ Daraus entwickelte sich die hochdeutsche Form: Das
lkann ke Schwein lesen”

Mein Name ist Hase, ich weifi von niichts

Vikior Hase war in der Mitte des 19. Jahrhunderts Student zu Heidel-
berg, und als solcher besall er auch einen Ausweis. Eines Tages bat ihn
cin Komunilitone, diese Studentenkarte moglichst unauffillig 2zu ,verlie-
ren', er wolle sie ehenso unauifdallip finden® und damit aufler Landes
vohen, denn er habe im Duell seinen Gegner erschossen. Nach einigem
Zogern willigte Hase ein. An der Grenze wurde wenige Tage spiter der

86



	Schimpfwörter

